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Für die eilige Leserin, für den eiligen Leser 

Am 17. und 18. August 2012 hat das erste Mobilitätsforum für die Mobilitätszukunft von Rappers-
wil-Jona in der Sporthalle Grünfeld stattgefunden. Dieses erste Mobilitätsforum ist der Start eines 
rund 18-monatigen Prozesses, in dem Transparenz, Mitwirkung und Kommunikation grosse Be-
deutung haben. Es haben sich fast 200 Personen angemeldet. 

Die Teilnehmenden diskutierten in Kleingruppen und im Plenum die Stärken und Schwächen der 
gegenwärtigen Mobilitätssituation, zukünftige Trends, Erwartungen und Hoffnungen, Visionen und 
Zukunftsbilder sowie wichtige Handlungsfelder. Thematisch lassen sich die Resultate wie folgt zu-
sammenfassen: Transit- und Schwerverkehrsproblematik sollten möglichst rasch auf regionaler 
Ebene angegangen werden. Grosses Verbesserungspotenzial wird zudem beim Velo- und Fuss-
verkehr gesehen. Auch für den öffentlichen Verkehr werden Optimierungsvorschläge gemacht. Es 
ist aber auch das lokale Mobilitätsverhalten thematisiert worden: Auf der einen Seite sei dieses zu 
stark aufs Auto ausgerichtet, auf der anderen Seite sei das Umsteigepotenzial auf den öffentlichen 
Verkehr und das Velo gross. Wiederholt ist der Wunsch geäussert worden, nicht nur „grosse“, mit-
tel- und langfristig umsetzbare Massnahmen weiter zu verfolgen, sondern auch „kleine“ Verbesse-
rungen und mutige Pilotprojekte in die Wege zu leiten. 

Die Teilnehmenden unterstützten generell das zu Beginn der Veranstaltung vorgestellte Verfahren, 
seine Spielregeln und die Mitwirkungs- und Kommunikationsgrundsätze. Die auf diese Weise er-
zeugte Dynamik sollte unbedingt genutzt und weitergeführt werden. Neben den regelmässigen 
Sitzungen mit dem Begleitgremium (Interessenorganisationen, interessierte Einzelpersonen) wird 
auch das Mobilitätsforum immer wieder durchgeführt, das nächste Mal am 16. Januar 2013. Da-
zwischen werden Themen fachlich vertieft, aber auch weitere Kommunikationsmassnahmen lan-
ciert. 
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1. Begrüssung und Einführung 

StP Erich Zoller begrüsst die Anwesenden. Er ist erfreut über das grosse Interesse. Es haben sich 
194 Personen angemeldet. Einleitend unterstreicht er folgende Punkte (siehe Präsentation): 

 Das 1. Mobilitätsforum ist der Start eines rund 18-monatigen Prozesses, in dem Transparenz, 
Mitwirkung und Kommunikation oberste Bedeutung haben. Der Prozess ist ergebnisoffen und 
wird vom Stadtrat geführt. 

 Nach dem 1. Mobilitätsforum werden die Ergebnisse durch Fachbüros ausgewertet und im 
Begleitgremium weiterbearbeitet. Voraussichtlich finden insgesamt vier Mobilitätsforen statt. 

 Die Mitwirkung im Begleitgremium und im Mobilitätsforum wird zusammen mit weiteren Beteili-
gungsmöglichkeiten den Prozess bis zur Übergabe der Lösungsvorschläge an den Kanton prä-
gen. 

 Mit dem so konzipierten Verfahren ist nicht nur die Bevölkerung direkt einbezogen, auch der 
Stadtrat und die Fachbüros lernen aus erster Hand die Bedürfnisse der Bevölkerung kennen. 
Wichtige Partner sind zudem die Medien. 

Absichten und Ziele des ersten Mobilitätsforums sind: 

 Nach dem ersten Mobilitätsforum sind die Verfahrensschritte, die Mitwirkung, die Spielregeln 
und der Umgang mit den Zwischen- und Schlussergebnissen geklärt. 

 Nach dem ersten Mobilitätsforum ist bekannt, wo aus Sicht der Bevölkerung in Sachen Verkehr 
"der Schuh drückt". 

 Nach dem ersten Mobilitätsforum sind die wichtigsten Handlungsfelder bzw. Themen für die 
Gestaltung der Mobilitätszukunft Rapperswil-Jona definiert. 

Petra Neff und Inger Schjold, Moderatorinnen Frischer Wind, erläutern Ablauf und Spielregeln 
des ersten Mobilitätsforums:  

 Dazu gehören Fairness, Offenheit und Transparenz.  

 Alle hören zu und können sich einbringen. Alle Meinungen sind gefragt und berechtigt. 

 Nach einem kurzen Rückblick konzentriert sich die Mitwirkung auf die Zukunft.  

 Im Vordergrund stehen die Gesamtinteressen der Stadt und keine Partikularinteressen. 

In 24 wechselnden Kleingruppen diskutieren die Teilnehmenden ausgewählte Themen, welche 
die Mobilität in Rapperswil-Jona bestimmen: 

 Stärken und Schwächen  

 Künftige Trends 

 Erwartungen und Hoffnungen 

 Visionen und Zukunftsbilder  

 Anstehende Handlungsfelder 

Die Ergebnisse werden im Plenum jeweils vorgestellt und zum Teil mit Punkten bewertet. Der Er-
gebnisbericht ist öffentlich und berücksichtigt nicht nur die im Plenum vorgestellten Schwerpunk-
te, sondern auch die übrigen Arbeitsmaterialien. 
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2. Standortbestimmung 
Die Teilnehmenden verteilen sich abwechselnd nach ihrem Wohnort (Nord-, Süd-, Ost-, Westquar-
tiere), nach Bevölkerungsgruppen (Familien, Senioren, Behörden und Politik, Jugendliche, Verei-
ne, Gewerbe) und nach der Haltung zum Prozess (offen und interessiert, etwas bewegen, endlich 
geht etwas, skeptisch, es kann nur noch besser werden, die machen sowieso was sie wollen). Die 
jeweilige Verteilung lässt den Schluss zu, dass die Teilnehmenden den eingeschlagenen Weg un-
terstützen und zur Lösungsfindung beitragen wollen. 

3. Stärken und Schwächen 

Die Teilnehmenden diskutieren in Gruppen die Schwächen und Stärken der heutigen Mobilitätssi-
tuation. Die Ergebnisse werden im Plenum präsentiert und mit Punkten bewertet. 

 
Abb. 3-1: Fotoprotokoll Stärken (grün) und Schwächen (rot) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Auswertung ergibt im Wesentlichen folgende Schwächen („Wo drückt der Schuh“): 
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1. Transitverkehr, insbesondere während Spitzenzeiten, verursacht durch das Nadelöhr 
Seedamm, und generell die Zerschneidung der Stadt durch die Verkehrshauptachsen: Da-
durch bleibt auch der öffentliche Verkehr im Stau stecken. Entsprechende Verkehrslösungen 
werden zu wenig auf regionaler Stufe angegangen (Bsp. Verkehrsleitsystem). 

2. Velowegnetz ist unvollständig, weist verschiedentlich Unterbrüche auf, ist zu wenig vom 
motorisierten Individualverkehr (MIV) getrennt und deshalb unsicher: Obwohl die Stadt Rap-
perswil-Jona topographisch fürs Velo geeignet wäre, wird zu wenig dafür getan (Bsp. Licht-
signalsteuerung). 

3. Unsichere Fusswege, für Fussgänger zu wenig attraktive Strassenraumgestaltung: Auch 
sind die Fusswege zu wenig behindertengerecht (z.B. Bahnhof). 

4. Belastung durch Schwerverkehr: Im Vergleich mit dem MIV zählt weniger die Quantität, 
sondern die negativen Auswirkungen der einzelnen Lastwagen. 

5. Der Raum- und Stadtplanung fehlt eine grossräumige Verkehrsplanung: Jeder Kanton, 
jede Gemeinde plant für sich. Die gegenwärtigen Infrastrukturen sind zu wenig aufs anhal-
tende Bevölkerungswachstum ausgelegt. Das Siedlungswachstum findet nach wie vor an der 
Peripherie statt, was mehr Mobilität zur Folge hat. 

6. Dominanz des MIV beim Ziel-/Quellverkehr: Die Stadt ist aus fünf Richtungen (zu) einfach 
erreichbar, bietet zu viele Schleichwege und verfügt über (zu) viele Parkplätze im Zentrum. 

7. Partikularinteressen: Noch ist der Wille für Veränderungen und sachorientierte Lösungen 
zu gering. Auch wird die Kompetenz der Behörden in Bezug auf die Verkehrsplanung ange-
zweifelt. 

8. Kein bewusster Verzicht aufs Auto: Viele Einwohnerinnen und Einwohner von Rapperswil-
Jona verhalten sich egoistisch und nutzen das Auto zu häufig. Zum Teil fehlen auch die nöti-
gen Anreize, beispielsweise die optimale Erschliessung (Buech, Wagen, Bollingen) oder 
günstige Fahrpreise beim öffentlichen Verkehr. 

Rapperswil-Jona verfügt aber auch über Stärken, die es zu nutzen gilt: 

1. Überregionale Anbindung an den öffentlichen Verkehr: Gerade mit der S-Bahn sind in 
den letzten Jahrzehnten grosse Fortschritte gemacht worden. 

2. Überregionale Anbindung: Die Stadt Rapperswil-Jona hat grundsätzlich eine sehr gute 
Verkehrslage, sei es für den motorisierten Individualverkehr (MIV), sei es für den öffentlichen 
Verkehr. Auch die grösseren Zentren wie Zürich und St. Gallen sind gut erreichbar. 

3. Lokales Busnetz: Das Angebot ist grundsätzlich gut, aber noch verbesserungsfähig (z.B. 
Stauproblem, Fahrplandichte, Ticketsystem). 

4. Wohnlagen, Wohnqualität und Lebensqualität: Die Stadt Rapperswil-Jona ist überschau-
bar und bietet eine hohe Wohn-, Arbeits- und Freizeitqualität. Einzelne Wohnquartiere sind 
beruhigt, die Altstadt sogar autofrei. Für Einkaufen, Freizeit und Naherholung sind die Wege 
an sich kurz (eine Stadt, vier Bahnhöfe). 

5. Vorteilhafte Topographie: Die Stadt hat viel Potenzial, um für Velofahrende und zu Fuss 
Gehende äusserst attraktiv zu sein. 
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6. Potenzial für Sofortmassnahmen: Viele Stärken der Stadt Rapperswil-Jona legen den 
Schluss nahe, dass das vielfältige Mobilitätsangebot optimierbar ist, insbesondere mit So-
fortmassnahmen beim öffentlichen Verkehr und beim Langsamverkehr. 

7. Problembewusstsein: Der eingeschlagene Weg mit dem Mobilitätsforum ist vielverspre-
chend, ein Zeichen für Lernfähigkeit. Das Problembewusstsein ist besser als auch schon. 

4. Trends in der Mobilität 

Die Teilnehmenden diskutieren in Gruppen mobilitätsrelevante Trends. Sie wählen die drei wich-
tigsten Trends aus und präsentieren diese im Plenum. 

 
Abb. 4-1: Fotoprotokoll Trends 
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Die genannten Stichworte lassen sich in neun Trends zusammenfassen, teilweise mit positiver, 
teilweise mit negativer Wirkung auf die Lösung der Verkehrsproblematik in Rapperswil-Jona: 

1. Zunehmende Umsteigebereitschaft auf den öffentlichen Verkehr: Die Qualität des öf-
fentlichen Verkehrs wird immer besser (Takt, Netz), im Vergleich mit den künftigen Kosten 
für den MIV nehmen die Kosten für den öffentlichen Verkehr weniger stark zu. 

2. Zunehmende Akzeptanz des Langsamverkehrs: Es zeichnet sich eine abnehmende Pola-
risierung zwischen Auto- und Veloverkehr ab, einerseits weil der Leidensdruck beim MIV zu-
nimmt, andererseits weil das Velo selbstverständlicher genutzt wird. 

3. Zunehmendes Bewusstsein für die Umwelt und die urbanen Realitäten: Die negativen 
Folgen unserer Mobilität werden immer deutlicher (Lärm-/Abgasemissionen). Vor diesem 
Hintergrund stossen umweltrelevante Massnahmen auf grössere Akzeptanz (z.B. technische 
Innovationen, Mobilitätsverhalten). Dieses Bewusstsein dürfte gerade in Rapperswil-Jona 
zunehmen, weil die Bevölkerung – die notabene stark zunimmt – die Vorteile einer urbanen 
Umgebung schätzt und deren Nachteile reduzieren möchte. 

4. Zunahme alternativer Mobilitätsmöglichkeiten: E-Bikes, Car Sharing, etc. werden immer 
populärer, die Nutzungsmöglichkeiten unterschiedlicher Fortbewegungsmittel werden immer 
breiter (Variabilität der Mobilität, Fahrzeugdichte pro Haushalt, etc.). 

5. Mobilitätskosten: Dazu gibt es unterschiedliche Ansichten. Unbestritten ist, dass die Mobili-
tätskosten zunehmen werden. Gleichzeitig steigt aber auch die Bereitschaft, für die Mobilität 
Geld auszugeben, sei es wegen dem steigenden Wohlstandsniveau, sei es aus purer Not-
wendigkeit. Das Verhältnis zwischen den Kosten verschiedener Verkehrsträger könnte sich 
zugunsten des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs verschieben. 

6. Schwerverkehr nimmt weiter zu: Globalisierung und Liberalisierung werden auch in Zu-
kunft dazu führen, dass der lokale, überregionale und internationale Warentransport zunimmt 
(z.B.  Warenzustellung, Produktionsabläufe). Dieser Trend müsste mit der Verlagerung auf 
die Schiene aufgefangen werden, zumindest dort, wo die Stadt selber aktiv sein kann. 

7. Pendler- und Freizeitwege nehmen weiter zu: Zersiedlung, individuelle Raumansprüche 
und knappe Platzreserven tragen dazu bei, dass die Pendlerdistanzen weiter zunehmen. 
Aber auch für Freizeit und Erholung werden immer weitere Wege zurückgelegt. Arbeit und 
Freizeit finden 24 Stunden und sieben Tage die Woche statt. 

8. Individuelle Mobilität nimmt weiter zu: Ein weiterer Trend ist der zunehmend grosse Akti-
onsradius fast aller Bevölkerungsgruppen (Junge, Familien, Senioren, etc.), zum Teil auf 
Faktoren wie fehlende lokale Einkaufsmöglichkeiten und die Distanzen zwischen Arbeit, 
Wohnen und Freizeit zurückzuführen. Überhaupt hat die Beschleunigung der Gesellschaft 
zugenommen (24h-Gesellschaft). Auch kurze Strecken werden oftmals mit dem Auto zu-
rückgelegt (z.B. „Kindertaxi“). 

9. Zunehmende Verwilderung und Egoismus im Verkehr: Abnehmende individuelle Frei-
räume könnten dazu führen, dass das Verhalten im Verkehr von Rücksichtslosigkeit und 
Egoismus geprägt ist. 
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5. Blick von aussen – Situationsanalyse 
Fabienne Perret, Projektleiterin Ernst Basler + Partner AG, präsentiert gesamtschweizerische Zah-
len und Trends aus der Mikrozensus-Befragung 2010 (60'000 befragte Personen) (siehe Präsen-
tation): 

 Fast 80% der Haushalte besitzen ein Auto, rund 70% ein Velo. 

 Pro Jahr legt jede Person ab 6 Jahren eine Reisedistanz von 20'500 km zurück, davon ein Drit-
tel im Ausland. Allein in der Schweiz werden 37 km pro Tag und Person zurückgelegt, dies 
während 83 Minuten. Die Tendenz ist steigend, wobei immer mehr Kilometer mit der Bahn ge-
reist werden. 

 Zwei Drittel der Reisen werden mit dem Auto zurückgelegt insbesondere in der Freizeit. Auch 
viele Kurzfahrten werden mit dem Auto gemacht. Wohnen in Agglomerationen spart Kilometer. 
Die längsten Wege legen Personen in peripheren Agglomerationsgemeinden zurück. Auf dem 
Land sind die Distanzen weniger lang. 

 Der Anteil von Velo- und Fussverkehr an der Tagesdistanz ist seit mehreren Jahren konstant. 
Abnehmend sind der Anteil Freizeitverkehr und der Führerscheinbesitz von Jungen. Zuneh-
mend viele Jugendliche besitzen ein GA. 

 In Bezug auf die Mobilitätszunahme stellen sich Fragen nach dem Einfluss der Wohlstandsent-
wicklung, der Globalisierung, der Informations- und Kommunikationstechnologien, der Zuwan-
derung, der demografischen Entwicklung und der staatliche Steuerung. 

6. Erwartungen und Hoffnungen 

Die Teilnehmenden diskutieren ihre Erwartungen und Hoffnungen in Bezug auf die Mobilität in 
Rapperswil-Jona und nehmen im Plenum eine Priorisierung vor: 

1. Verkehrliches Gesamtkonzept und Umfahrung, damit die Stadt vom Transit- und Schwer-
verkehr entlastet wird. Dazu braucht es aussagekräftige Verkehrszahlen. Die Seedammsa-
nierung zeigte, dass Lösungen möglich sind (z.B. Ringstrasse, Tunnel, Brücke). 

2. Verkehrsprobleme werden regional angegangen, die interkantonale Zusammenarbeit 
wird verstärkt. Davon profitieren auch die einzelnen Stadtteile. 

3. Ungewöhnliche und mutige Lösungen, d.h. in Mobilitätsfragen setzt ein neues Denken 
ein, die Bevölkerung ist sensibilisiert und verhält sich weniger egoistisch. Auch Massnah-
men, die über den Geldbeutel gehen (z.B. Seedamm Road Pricing) stossen auf mehr Akzep-
tanz. Stadt- und Regionalplanung setzt sich mit den urbanen Realitäten auseinander. 

4. Rasche Umsetzung von Sofortmassnahmen (z.B. mehr Tempo-30-Zonen, verkehrsarmes 
Stadtzentrum, Strassenraumgestaltung, Velostationen, Sicherheit für Velo und Fussgänge-
rinnen und Fussgänger). Mit kleinen Bausteinen und Pilotprojekten, kombiniert mit einer vor-
bildlichen Informationspolitik, kann viel Goodwill geschaffen werden. 

5. Nachhaltige Mobilität fängt beim eigenen Mobilitätsverhalten an, auch Vorbildsfunktion 
Erwachsener und Mobilitätsbildung an Schulen. Der Anspruch auf unbegrenzte Mobilität wird 
hinterfragt, kurze Wege werden zu Fuss und mit dem Velo zurückgelegt.  
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6. Förderung und Ausbau des öffentlichen Verkehrs, beispielsweise günstige Fahrpreise, 
ggf. sogar Gratis-Tickets, flüssiger und pünktlicher Busverkehr (Busspuren, Takt) sowie Op-
timierung in Aussenquartieren. 

7. Optimierte Wegeketten öffentlicher Verkehr, Velo, Fussgänger und alternative Verkehrsmit-
tel, auch Mobilitätsmanagement in Unternehmen und an Veranstaltungen. 

8. Durchgängiges Velowegnetz, bessere Fusswege, auch im Winter, optimierte Lichtsig-
nalsteuerung, generell mehr Sicherheit, u.a. durch flächendeckende Tempo-30-Zonen. 

 
Abb. 6-1: Fotoprotokoll Hoffnungen-Erwartungen 
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7. Blick in die Zukunft 
Die Teilnehmenden stellen sich vor, dass sie im Jahre 2032 wieder zusammenkommen und rück-
blickend beurteilen, was sich in Rapperswil-Jona in Bezug auf die Mobilität verändert hat. Die Er-
wartungen aus dem Jahre 2012 sind erfüllt, z.T. sogar übertroffen worden. Die Mobilitätssituation 
in Rapperswil-Jona hat sich zu einem national und international beachteten Modellfall entwickelt. 

Abb. 7-1: Beispiele aus Gruppenarbeit 

 

Die im Plenum vorgestellten Visionen und Zukunftsbilder lassen sich wie folgt zusammenfassen: 

 Im Stadtzentrum gibt es keinen Transitverkehr mehr, die untere Bahnhofstrasse ist eine Begeg-
nungszone. Der öffentliche Verkehr wird hauptsächlich über ein Ringbussystem abgewickelt. 
Mit diesem Ringbussystem können sogar die über Internet getätigten Einkäufe angeliefert wer-
den. Ausserdem stehen E-Bikes zur freien Verfügung bereit. In den Schulen steht das Fach 
Mobilitätskunde auf dem Stundenplan. Dem Stadtrat steht eine paritätisch zusammengesetzte 
Kommission zur Seite. Mobilitätsfragen werden lösungsorientiert angegangen, die Polarisierung 
gehört der Vergangenheit an. 

 Die Stadt Rapperswil-Jona ist ein Trendsetter in der Anwendung neuer Mobilitätstechniken. 
Der Langsamverkehr wird im Zentrum durch Förderbänder ergänzt. Das Rückgrat des öffentli-
chen Verkehrs ist eine Hochbahn mit Anschluss an P+R-Anlagen an der Peripherie. Der Be-
trieb richtet sich nach dem Bedarf, ein fixer Fahrplan ist nicht mehr nötig. Dadurch sind weite 
Teile der Stadt autofrei. Die Stadt hat den Wakkerpreis erhalten. 

 Die Verkehrsprobleme sind über die Kantons- und Gemeindegrenzen hinweg gelöst worden. 
Transit- und Schwerverkehr werden über eine Umfahrung geführt. Der Seedamm steht allein 
dem öffentlichen Verkehr und dem Langsamverkehr zur Verfügung. An der Agglomerationspe-
ripherie gibt es P+R-Anlagen, die mit einem Cablecar-System erschlossen sind. Im Weiteren 
ist das Mobility-System mit diversen Elektrofahrzeugtypen stark ausgebaut worden. Verkehrs- 
und Raumplanung sind aufeinander abgestimmt. Die Zentren von Rapperswil-Jona sind zu-
sammengewachsen. Die Stadt verfügt über grosse touristische Attraktivität.  

 Auf dem Seedamm stehen Wohnhäuser, die Aufenthaltsqualität ist gross. Die Stadt Rappers-
wil-Jona inkl. Seedamm ist weit herum als entschleunigte Stadt bekannt. Der Bahnhofplatz ist 
ein grüner Park mit grossen Bäumen. 
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 Neben neuen Verkehrssystemen (solarbetriebene Elektrobahn) geht die Stadt Rapperswil-Jona 
auch wohnpolitisch neue Wege: In Generationenhäusern leben verschiedene Generationen 
unter einem Dach und unterstützen sich gegenseitig, insbesondere wenn es um die Mobilität 
geht. 

 Die Stadt verfügt über ein durchgehendes Velowegnetz, Lichtsignalanlagen gibt es keine mehr. 
Fuss- und Velowege sind z.T. überdacht, mit Solarzellen oder mit der Monorail, welche die 
Aussenquartiere, das Stadtzentrum und den Seedamm bis Pfäffikon verbindet. Die verschiede-
nen Verkehrsmittel werden mit einem Kombi-Abo genutzt, es braucht keine Ticketautomaten 
mehr. Der Transitverkehr wird über eine neue Seebrücke um Rapperswil-Jona herum geführt. 

 Das Lokalradio berichtet mit Live-Schaltungen über die Modellstadt Rapperswil-Jona. Zwischen 
Wohnen und Arbeiten sind kaum mehr Pendlerwege nötig, die Stadtplanung hat zu einer quali-
tativ hochstehenden Verdichtung geführt. Die Stadt Rapperswil-Jona verfügt über das Label 
Slow City. Der Seedamm ist begrünt und steht dem öffentlichen Verkehr und dem Langsam-
verkehr zur Verfügung. Der Transitverkehr wird über die Golden Lake Bridge geführt. Diese 
kohärenten Verkehrslösungen sind dank des neuen Kantons Linth erreicht worden. Der öffent-
liche Verkehr basiert auf einem individualisierten Konzept. Da keine Ausgaben für Strassenbau-
ten mehr anfallen, kann der öffentliche Verkehr kostenlos angeboten werden. 

 Neben dem Zentrum Rapperswil ist auch das Zentrum Jona aufgeweitet und beruhigt worden. 
Der Strassenraum ist zu einem Begegnungs- und Veranstaltungsort geworden. Die S-Bahn 
wird durch ein Turbo-Gipfelischiff zwischen Rapperswil und Zürich ergänzt. Der öffentliche 
Verkehr basiert auf einem individualisierten Konzept. Auch für Senioren stehen geeignete Fort-
bewegungsmittel bereit. 

 Weitere im Plenum nicht vorgestellte Visionen sind: Die Agglomeration ist mit einer Stadtbahn 
erschlossen. Der Seedamm ist verkehrsfrei, der Transitverkehr wird über eine Umfahrung ge-
führt. An der Peripherie stehen P+R-Anlagen mit Shuttle-Anschlüssen zur Verfügung. Quartie-
re haben Zentrumscharakter. Verschiedene Begegnungszonen sind stark ausgedehnt worden. 
Aussenquartiere werden z.T. mit Gondelbahnen erschlossen. 

8. Anliegen an die künftige Verkehrsplanung 

In der abschliessenden Diskussionsrunde bestimmen die Teilnehmenden jene Handlungsfelder, 
welche anzupacken sind. Die präsentierten Anliegen lassen sich in einem 10-Punkte-Programm 
zusammenfassen. Die nachfolgende Liste entspricht auch der durch die Teilnehmenden vorge-
nommene Gewichtung: Hohe Priorität hat die mittel- bis langfristige Lösung des Transit- und 
Schwerverkehrs sowie die Förderung des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs, stets 
unter Berücksichtigung der fixierten Mitwirkungs- und Kommunikationsgrundsätze. Neben diesen 
eher konzeptionellen Lösungsansätzen sind auch Sofortmassnahmen und vorbildhafte Pilotprojek-
te gefragt. 

1. Der Transitverkehr bzw. der Verkehr über den Seedamm ist grossräumig zu betrach-
ten und zu lösen. Zum einen braucht es aktuelle Datengrundlagen betreffend Durchgangs-, 
Ziel- und Quellverkehr, zum anderen müssen mögliche Massnahmen über die Kantons- und 
Gemeindegrenzen hinweg angegangen werden (z.B. Einbahnsystem auf dem Seedamm, 
Verkehrsleitsystem, Umfahrungskonzept). Es sind alle Akteure im Agglomerationsperimeter 
einzubeziehen.  
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2. Im weiteren Verfahrensverlauf ist ein Katalog mit kurz-, mittel- und langfristigen Mass-
nahmen zu erarbeiten. Dabei ist wichtig, dass auch Sofortmassnahmen vorgeschlagen und 
umgesetzt werden (mehr Veloparkplätze, sicherere Velo- und Fusswege, Tempo-30-Zonen, 
optimierter Verkehrsfluss für alle Verkehrsteilnehmende, Aufwertung Zentrum Jona). Es soll-
te nicht allein auf den „grossen Wurf“ hingearbeitet werden, sondern auch kleinere Verbesse-
rungsmassnahmen und mutige Pilotprojekte in die Wege geleitet werden. 

3. Die Dynamik, welche mit dem am Mobilitätsforum präsentierten Verfahren erkennbar 
geworden ist, muss unbedingt genutzt und weitergeführt werden. Der Prozess muss of-
fen und transparent bleiben, es ist regelmässig und proaktiv zu informieren. Die kommuni-
zierten Termine sind einzuhalten. Mittelfristig könnte die Schaffung einer paritätisch zusam-
mengesetzten ständigen Mobilitätskommission ins Auge gefasst werden. 

4. Fuss- und Velowege sind kurzfristig zu optimieren. Bei den Fusswegen stehen Sicher-
heit, Aufenthaltsqualität und Behindertengerechtigkeit im Vordergrund, bei den Velowegen 
Sicherheit, Durchgängigkeit und Verkehrsfluss. 

5. Der öffentliche Verkehr ist weiter zu optimieren. Mögliche Massnahmen zielen darauf ab, 
dass der öffentliche Verkehr dichter und zuverlässiger wird (z.B. Busspuren). Es sollten auch 
betriebliche und preisliche Anreize fürs Umsteigen geschaffen werden (z.B. Testphase für 
Gratis-ÖV). 

6. Der Seedamm ist für den Schwerverkehr zu sperren. Neben langfristigen Lösungen für 
den Durchgangsverkehr sollte mittelfristig der Schwerverkehr aus dem Stadtzentrum entfernt 
werden. Der Ziel-/Quellgüterverkehr sollte vermehrt auf die Schiene gebracht werden. 

7. Es sind mutige prozess- und zukunftsorientierte Lösungsansätze zu entwickeln. Ne-
ben dem „grossen Wurf“ ist auch an Massnahmen in Bezug auf das Mobilitätsverhalten, al-
ternative Mobilitätslösungen und die grundsätzliche Entschleunigung in Rapperswil-Jona zu 
denken. 

8. Verkehrs- und Siedlungsplanung sind zu koordinieren. Auch die Raum- und Stadtpla-
nung kann dazu beitragen, die Mobilität zu reduzieren, beispielsweise konzentrierte Arbeits-
platz- und Produktionsgebiete mit guter Anbindung an den öffentlichen Verkehr oder dezent-
ralisierte Versorgungs- und Dienstleistungen, welche zu Fuss und mit dem Velo gut erreich-
bar sind. 

9. Zentrumsgebiete und Quartiere sind zu beruhigen. Vorschläge dazu sind Tempo-30-
Zonen, Begegnungszonen (Tempo 20), Massnahmen gegen den Schleichverkehr und eine 
Strassenraumgestaltung, welche für alle Verkehrsteilnehmenden attraktiv ist. 

10. Die Verkehrslenkung ist zu verstärken. Neben der grossräumigen Verkehrslenkung, wel-
che i.d.R. in der Kompetenz des Kantons ist, braucht es auch ein lokales Verkehrsleitsystem 
für ÖV und MIV mit Informationstafeln, Fahrzeiten, etc. Hier ist auch die Forderung nach ei-
ner dynamisierten Steuerung der Lichtsignalanlagen zu nennen. 



MOBILITÄTSZUKUNFT RAPPERSWIL-JONA  

31.8.2012 / WS  Seite 12 / 14 

 

Abb. 8-1: Künftige Handlungsfelder bzw. Themen 
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9. Schlussbetrachtung und weiteres Vorgehen 

StP Erich Zoller dankt den Teilnehmenden für die engagierten Diskussionen und allen Personen, 
welche an der Vorbereitung und Durchführung des ersten Mobilitätsforums beteiligt waren. Bereits 
jetzt kann der Schluss gezogen worden, dass die Ziele des ersten Mobilitätsforums klar erreicht 
worden sind. Es ist der richtige Weg eingeschlagen worden (siehe auch Medienberichte). 

In den nächsten Monaten steht viel Arbeit an. Die Diskussionen sind auszuwerten und die Ergeb-
nisse im noch zu bildenden Begleitgremium einzubringen. Neben den Interessenorganisationen 
ist das Begleitgremium auch für interessierte Bürgerinnen und Bürger offen, sofern sie bereit sind, 
möglichst dauerhaft alle 5-6 Wochen an den Sitzungen teilzunehmen. Das Begleitgremium sollte 
nicht mehr als 50 Personen umfassen. 

Für das Begleitgremium sind die ersten drei Termine bereits festgelegt: 27. Sept., 31. Okt. 
und 20. Nov. 2012, jeweils 19 Uhr.  

Das nächste Mobilitätsforum findet am 16. Jan. 2013 statt, voraussichtlich als Abendveranstal-
tung. 

Aktuelle Unterlagen, so beispielsweise Stimmungsbilder, die Präsentationen und der Ergebnisbe-
richt des heutigen Mobilitätsforums, sind auf www.mobilitaetszukunft.ch verfügbar. Auf dieser 
Webseite werden laufend die neusten Informationen aufgeschaltet. 

Von den meisten Teilnehmenden der heutigen Veranstaltung sind die Email-Adressen bekannt, 
d.h. sie erhalten den Ergebnisbericht auch direkt zugeschickt. Für Fragen, Inputs und weitere An-
liegen steht auch die Stadtkanzlei zur Verfügung: stadtkanzlei@rj.sg.ch  
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